
A ist 65 Jahre alt, B 50, Ü 55. 0 hat an/ der Versa milun vorn 7.Juni 

teilgenurnmcn.

Was mir an der heutigen Jugend fehlt, ist der Schwung« Alles was sie sagt, 

ist angreifend. Sie hat keine Gemütlichkeit. Sie hasst.

Also hat sie Schwung.

Sie denken an die Mediaseuer Zusammenkunft 1895 ?

Allerdings". Lesen Sie einmal in dem Bericht dieser unvergesslichen Ta­

gung nach, wie sich nach Beendigung der Aussprache in froher Geselligkeit 

alle Gebiete des menschlichen Lebens regten.

Sie erliessen auch ein uuldiguhgsschreiben an die offiziellen Führer?

AK er ginder grünen Bewegung überlegten Sie sich eine solche Loyalitäts- 

kundgebung wohlweislich.

Was wollen Sie damit sagen?

Lass Sie auch hassen konnten!

Wir nassen nicht!

Meine Herren, lassen Sie mich ausreden. Ich will nicht in den Fehler des 

Alters verfallen und Vergleiche ziehen. Ion will nur die Bewegung beur­

teilen, die am 7. Juni in heraannstadt zum Ausdruck kam und die nach 

ihrer Art und Weise etwa die gleiche Bedeutung für unser Volk haben 

dürfte, wie die Versammlung 1895. Sie sehen, ich gebe ihnen schon sehr 

viel zu. Aber den Vergleich wi 1 ich nicht ziehen. Sie wurden Mit 

iMjiei einwenden, ich sei Partei, len bin es nicht. Ich bin alt und kenne 

die Linge, die sich iiumer widerholen. Was Sie in Hermanns tadt an Zielen 

aufstellten, ist im Wesentlichen anzuerkennen.

.As ist viel darin alt und wenig neu.

Hs handelt sich nicht darum, ob etwas neu oder alt ist, ob ein Ziel, das 

auf die Fahne geschrieben wird, senon von anderen gesehen wurde. Ls 

handelt. sich darum, ob diese anderen es durchführten.

Las zielt auf mich?

Ja! Keine unserer sichtbaren Generationen hat so wenig in den An twid Lungs 

gang unseres Volkes eingegriffen Ms die jetzt fünfzigjährigen.Sie naben 
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Lokalpolitik gemacht, gewiss. Sie naben den numor gehabt,über ihr eige­

nes Tun zu lachen. Aber dort, wo die zentralen kragen entschieden wurden, 

wo waren Sie? Wo sind Sie noch heute? Und wo ist ihrer Generation ein 

ILann entsprossen, der geistig etwas bedeutet, mit Ausnahme einiger 

Künstler und Schöngeister, die ich anerkenne. Wer von Ihnen aber hat ge­

führt? Geführt naben bis heute die Alten. Teutsch und Lchullerus und 
'CS'Tj/ 

Wolff gaben den khythmus des Volkesh Lagegen können Sie nichts in die 
Waag^werfeng de waren alle viel zu besch.au/licn,

A. Ich staune über die Unterstützung, die mir da wird. Doch wir wollen 

den Einfluss der Generationen, der von ihnen - entschuldigen Sie - schon 

geradezu zum Tode genetzt wird, nicht übertreiben.

0. Sie vergessen, dass Sie sich über die Lugend beklagt haben. Ich spreche 

übrigens nicht von Lebensaltern, ich spreche von Typen. Dass diese sich 

mit bestimmten Alter^^ännanernd decken, kann ich nicht bestreiten.Ich 

wühle aber das hintergründigere Wort;Generation. Wenn ich von den Al­

ten spreche, so wissen Sie, wen . ich meine. Spreche ich vom Typus der 

Fünfziger, so wissen Lie es auch. Und spreche ich von den Dreissigern, 

so wissen wir es erstrecht.

B.Und worin liegt nun die grosse habe, die die Dreissigjährigen mitbrin­

gen? Was haben sie denn in die vaagschale zu werfen?

3. hinter den Alten stand ein grosses Erlebnis: der Lerfall unserer Ei­

genständigkeit , der bis zur Jahrhundertwende nachwirkte. In unzähligen 

geistigen Leistungen, allerdings bezeichnenderweise historischer Art, 

suchte man über diesen Bruch in unserer Geschichte hinwegzukommen* In 

unzähligen praktischen Leistungen, allerdings bezeichnenderweise wirt- 

schaft Honor Art,suchte man sich auf die neue Leit einzurichten. Die 

alte Generation handelte aus einem befruchteten Empfinden. Dass es die 

grosse Probe nicht bestand - davon spater.

A. Wie - wie?

0. Davon spater! Die generation der Fünfziger und was geistig zu ihr ge­

hört - wobei von vornherein Ausnahmen zugegeben werden sollen - hatte 

Kein befruchtendes Erlebnis von solcher Bedeutung. Allein des Aestte^- 

besch.au/licn
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Sine schönere, ale sie uns heute erscheint. Aber es 

war niemals £±U”wr-re Kunst, denn dazu war es viel zu weit von den Ur­

quellen abgelöst. Es war ein Traum. Es war keine Wirklichkeit»Es war 

ein Wunder der hegie, es war kein Ethos.

B. Sie reden wie ein Aesthet.

0, haben Sie noch niemals bemerkt, dass die Söhne die Redensarten der Väter 

übernehmen; "Bloss der Sinn wird anders? Bleiben vir bei den fünfzigjähri­

gen. Was war ihr praktisches TunK- In der Wissenschaft dh Portführung der 

his torie, in dez Beligion eine grosse' bull, in ger 1oli t>ii keine einzige 

Idee, aber einiges Lokale, in der Wirtschaft sassen die Alten. Es bleibt 

Geschendorfer, einige /.Eier, wenn man sie dazu rechnen will.

B.Aber nun sagen Sie schon, was de eigentlich vorstellen?

UMLnLer uns stent der nrle^l

B. Den haben wir auch mit gemacht.

ö. Ganz richtig: tg©macht 1 Wir waren unfertige benschen, als er uns 

umschuff. hinter uns stent wiener das gross« Erlebnis.

B. Und für uns war ze Uva keines?

A, i u i^n .nuss Mnspz ich erhöben. Leibst wir Alten glauben nicht so aus 

dem kriege herausgekommen zu sein, wie wir in ihn hineingingen.

0. Ich will Ihnen darauf antworten, aber - etwas später.

B. Was naben Lie da im hinternalt?

o. Warten die ab. die werden mich So^.on noch zur, nicht verstehen kön­

nen oder wollen, ich sagte, dass die Alten durch ein betrachtendes Erleb­

nis, das ein Erlebnis der Allgemeinheit, der Gemeinschaft war, zu sicht­

baren Leistungen befähigt wurde*.riese Leistungen sind vollendet. Wir 

können Hie beurteilen, weil sie sichtbar und vollendet sind. Sie werden 

von Dreissigjährigen njqisfr vollendete Leib MZGQ, wenn Sie ge­

recht sind, aber Sie können feststellen, ob das Zeug zu Leistungen da 

ist. Man muss Ansätze sehen. Die Generation muss sich r egen. Sie muss 

lebendig sein.

B.Zugegeben, aber diese Lebendigkeit ist nichts als der normale Ablösungs­

kampf zwischen Alt und Jung. Den kennen wir auch.

A, Ganz richtig und deshalb bin ich innen im Grunde
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G. Ganz LMWMj Der Kampf der j etzt mit den Alten war ein 

solcher Ablösungskampf. hr verstummte, als dS Platze neuverteilt waren. 

Weil die 1ünfzigJährigen keine« neue*!deen, vor allem aber keinen neuen 

Geist verkörperten und verkörpern konnten, blieb die Bestimmung auch wei­

ter bei den Alten, die einen solchen Geist hatten. Die Stürmer und Dränger 

begnügten sich mit S^balternsitzen.

B. Dine masslose übertreibung der Tatsachen/

d* Das s-erlies 3t v.■ ih. aus, dass aas Wesen dieses Kampfes von mir richtig 

geaeuen wird* Wesnalb’ nitten sonst die Alten ewig das 'Wort im mundeidass 
M. /v 

MrGeine geeigneten Meaner natteX sie eben nicht.

A. loh wehre mich gegen diese SympabhiVerklarung!

o. mu^r mit Wox t-m« uzuok zum Inema. Wo sind nie Ansätze der Dreissiglähri— 

gen^ Ans. tze einer neuen Lebenshaltung natürlich, Ansätze eines neube- 

fx ich töben u .V-Kf, sca-iupl er is one h nsa tze? len bin der Angreifer, deshalb 

s chu, me loh Di 3h nicht * TNlMD Genera tu. on zu. 10 V on. Ich tue es in der Dorrn 

der Drage, naben Sie Jemals eine Generation unter uns bemerkt, die schon 

im 24. Lebensjahre eine so grosse zanl von Geistern aufwies, die auf 
allen nebensgebieten zur AeusGerung drangt?? Die in diesem sehr Jugendli- 

fi.iieil Al toi eine EAkWA von ^issenauhaf^ Künstlern, Schriftstel— 

Lem unuwa;, AGhr •• W eln^iurci. isl, philoOOpnM auf den Markt stellte, die 

sofort versuchte, einzugreifen, die so unerträglich -

Ao Kribisuh war.

u. Ranz richtig azitzs-jn uar, die keinen respekt hatte, die alles neu sah 

und alles umwandeln wollte? Die ai er auch einige runde Leistungen aufstell­

te? Denken Sie an einzelne Künstler und Architekten, denken Sie meinet­

wegen auch an Praktiker wie Hans Utto Koth, der einen grossen Fehler hat 
Hantke'V * 

wegen des Nichtvorhandenseins der Fünfzigjährigen zu viel mit 

den Alten Kirschen essen musste. A er wer ass die Kirschen, die Alten 

oder er? Wer gab das Tempo an, die Alten oder er?

A. Hs ist mir neu, dass Hie aotnfreundlich sind?

B. Auch mir, h

u. hassen div die a ETiSOhS Fangfrage vielten: Hie Brandsch, hie Koth.Dass
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B.

A,

es sie überhaupt gibt, dafür sind Sie beide verantwortlich. Ich spreche 

von dem impetus, von der Art «B meiner Generation, von ihrer Mitga- 

be. Antworten Sie also ob Sie n-i-kM 1 n’ 00 Oie nicht aut fällig viel Kräfte in ihr sehen? 
Eigenlob — na und so weiter.

Bleiben wir bei der Stange. Es ist erfreulich, dass sich tatsächlich in 

dieser uugend einiges regt.
0. Genügt mir dur .maus. erkläre mir diese Lebendigkeit aus einem

.en Erlebnis, das Krieg heisst, die können es bestreiten, aber wir werden

uns darüber nicht einigen können. Ich

dass die Jungen zwischen &wanzi
^fur^

und Dreissi
die geistig völ quollene hac.nkrie^seit,

Antialtung, nicht aber der ihren, sondern die

eeren Erletmishintergründ 

die Zeit unserer inneren

2j eit ihrer B efr idt mg.

° " 'adAv j . Kennen Sie ei-
nen, der aus dieser Generation sientbar wurde und etwas aBg9n will, bloQi 

etwas baten will? Ich nicht. Wohl aber meinen die noch Jüngeren aus 
anderem noi^e

lebnis steht, 

kes una diese

geschnitzt, weil hinCer ihnen schon wieder ein anderes Ur­

das Erlebnis der inneren Konsolidierung des deutschen Vol- 

Konsolidierung ist zugleich die^Ehtfaltung meiner Gen^ation,
Sie sind ein soheusslicner Empirist und Determinist. 

im Gegenteil. Aber mit den Ge.ieratiorien der Historiker und der Besch 
liehen, mit den Materialisten also, muss ich so sprechen, denn wenn ich 

es nicht te, so Lie senon L-ngst empfunden, worin der untor- 

senied zwischen Ihrem und unserem Geiste steckt. Ich »uss wieder ihre

Redensarten gebrauchen.

A. Mein Gott, die widersprechen sich ja. Einmal reuen Sie von der seelisch« 

Befruchtung der Alten zu grossen Leistungen unddann sind wir plötzlich

l Materialisten.
,

C. Das sind Jie auun! Jede historisierende Generation, Jede geistig Und 

religiös liberalisierende Generation ist es. Bloss bei den alten steckte 

noon Tatkraft, noon ein ins charts empfinden in d-iesrer Grunde ins t e 1- 

lung, bei den iunfzigjunrigon wurde es Egoismus, Beschaulichkeit, Geistig 

Sina Sie sich verwandt, deshalb kämpften sie auch so schwächlich miteinan 

der^ so masslos äusserlich. 

-
' ■ • ' ■ X. ’ , • •
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Und bei ihnen ist das alles janz anders. ^io haben ja auch so einige Le- 

ligionsbesessene unter sich und ein ganzes Schock von anderen Ideen Beses­
sene»

U. ha sehen Sie, nun beginnen wir uns zu verstehen» Wir haben Besessenen Sie 

nicht. Wir wollen eine neue Ordnung. Wir drangen zur Verfassung in Geisti­

gen und Praktis Ären. Wir wollen Klarheit.
A. Weil Sie ^i 3ht haben»

0. natürlich! Deshalb machen wir Programme.

B. Die Hä bten wir auch machen können.

0. Sie naben Sie nic-t gemacht/ Auch das unzulänglich jeworde ie Volks Programm 

huu ein J unger maonen müssen. de können nur Statuten machen« v lr lac an 

Programme. Das ist ein Unterschied.

a• koer doer den Inhalt sind de sich untereinander nichtklar,

0. LLLXLLLkXZEMÄ. Wöhl aber über den at sich noch niemals 

eine so vielfältig beschaffene Versajmlung wie die vom 7. Juni so vorbehalt­

los zu einem grossen Aufbauprogramm bekannt. Und auch Sie haben sich dazu 

bekannt durch Inr Schweigen. Sie können uns sadlich nichts erwi^dern, sonst 

hatten Sie es langst getan.

B. In Ehrern irugramm steckt die hrkonntnis vieler Gei^rationen, da ter das all­

gemeine Versu-ndnis dafür.

0. Dugegeben.

A. Das Programm - mit Abstrichen natürlich - in Ähren, aber die Methoden - 

Methoden -

0; Was meinen sie damit?

A. Sie betreiben doch eine durchsich Gige . etze gegen eine ^anze Deine v er di 

tor Minner. Jedem wird da am Beuge geflickt. Mn ganzer Feldzug von Ver­

leumdungen ist da im (range. Und schliesslich hat es jeder so gut genaht 

wie er es vermochte. -

Oä Das war noch immer nicht gut. Über den Wert der Taten können nicht Sie, 

Uxont i^1 letztgültig urteilen. Aber die Folgen ihrer Taten baden wir 

aus.

A» Und die Folgen ihrer Taten Ihre Sbiuie.

C. Jetzt sind wir daran.



B. Ma, nun geben Lie es zu. Es ist doch ein Kampf zwischen Alt und Jung.

A« Daher die Methoden!

Ce Lassen Sie mien Ihnen etwas verraten: um zu unseren Erkenntnissen zu ge­

langen, müssen wir das Leben betrachten. Las Leben betrachten, heisst auch 

die Menschen beurteilen. Aus der blauen Luft erkennen wir keine Schaden, 

wir sehen sie an Menschen, bass es diesen Menschen unangenehm ist, kann 

man verstehen. Aber wie komisch müssen Jie uns verkommen, die auf das Sach­

liche niert ein ort zu entgegnen wissen, aber hocnst entrüstet sind, wenn 

wir auf nach zeigen und fests teilen, dass ihr es falsch angepackt habt.Ihr 

erscheintuS^^ ganz abgesehen davon, dass Mr mit dieser Method 

sd^st das tut, was ihr uns verwerft. Ihr verdachtigVt uns, dass wir Euch 

verdächtigen, damit Inr nicht aarib er roden musst, ms wir wollen. Ihr seht 

unsere Juope an und meint, sie könnte zur Hot gegessen w erden. Ab ex oann 

spuckt ihr hinein und weigert mul, sie deshalb zu essen.

A, Aber Ihr spuckt doch in die unsere,
L

0e wer will denn Euere noch essen. Ihr selbst doch nicht mehrt

A. Ihr wollt uns also unmöglich machen.

0, Wir wollen einen anderen Beist!Mblhbl.

B. Ben Eueren!

0. Ben wir ersehnen, weil wir ihn fühlen.

A. Las ist mir zu nocn. Bleiben wir bei einfachen Worten. Inr wollt das Luti 

Zuge M.en. Es ist nicht ganz unverhilnftlgywrM ihr wollt. Zugegeben» Wes- 

nhBb betreibt Ihr perWöhULhLG netzen gegen die Alten, die es nach Ihrer

Art ebenso *

L. Ich su jte schon einmal, dass ihr ton Buch auf uns schliess v♦ •«i2 nxiti— 

sieren. bas ist alles. Inr kennt aber Xe ine nxiuLk nichu anders auffas* 

sen als eine persönliche Bee intra entigung. has napen .vir oei Eucn scho n 

langst erlebt. er nat sich jemals vor einem freien V. oxt so g^- - Mentet 

wie ihr? Wer nat die freie Aeusserung so oft unterdxLickt? Inx, Ihr» WEi - 

hat es ertragen Jahrelang, dass über Euch das Volk murmelte, Buch bei 

Bolt oft genug aucn ungereMu verleumdete und sChilesslach all^ Kutor4- 

vor Euch verlor* Und immer noch warsx L^r nient imstande, offen unv 

frei vor das Volk zu treten. Ihr decktet zu, Inr vertuschtet. Lun,wo 
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ös zu sp^. t ist, da Gina wir daran schuld, was ^assauf und —ah die Spatzen 

von den Traufen pfeifen. Inr musst immer einen Sündenbook haben.

A. loh denke, Sie sind gegen den Liberalismus.

° ioh üin gegen ein liberales Gewissen, das von anderen mehr als von sic 

fordert.

A. Wann wäre das geschehen?

0» 1 Oxi sagte ihnen anfangs, etass ion Innen verraten werde, wann ihre Generati— 

on, die das Schlagwort der Aut or it. t auf der bahne führt, d^ Probe nicht 

cescand, icii will ihnen auch sagen, wesnalb Sie keine wahren bührer waren, 

Ich will nicht auf die Panier der Taktik, auf die Vernachlässigung des - 

Volkes na on 1918 hinweison, Ion will Ihre ges cni ohtlicne Schuld aufdecken, 

die unsünnbar ist.

A. Sie machen mir Angst.

0. die Ironie steht Innen nicht, hie ghhört zu B. Ju Ihnen gehört das Pathos. 

Ihr Geschrei über die Verleumdungen Inrer Person ist pathetisch, Ihre 

Ansprachen any Volk waren pathetisch. Und wie jedes Pathos waren sie unecht 

Sie wollten immer das Gute. Wer bestreitet das J Sie sind keine Bösewichte. 

Sie sind bloss pathetisch. Sie glaubten an die pathetische Autorität. 

Und sie glauben noch heute so fest daran, dass Sie beleidigt sind, 

wir es nicht tun» Deshalb können sie nicht* erfassen, dass wir einen 
anderen Geist na.en als Jie .

A.Genug mit diesen beststerlangen. Wo -xaben wir die Probe nicht bestanden?

C. Im Krieg/

A. Ich verstene nicht. Ion merke bluss, dass Sie uns beleidigen.

G. Ich sagte ja eben, dass Sie pat..eIlsen sind. Los also! Ich will Sie 

fragen? War es die Pflicht aer s- chsischen Jugend, im Kriege ihr Leben 

einzusetzen, nicht bloss im Weitkrige, sondern auch in dem Kaehkrieg^ 
<^1 Sie darüber bestirnten, ob diese Tugend in den Tod geuen musste oder 

nichtE Bitte,antworten Sie!

A. Es war £hre Pflicht.

C, hat sie diese Pflicht erfüllt, konnte sie sterben, mussten Sie sich die­

ser u agend schämen oder nicht?

A. Sie hat Ihre Pflicht erfüllt!



B• Welcries Examen!

°* diix fen lächeln» Acer lull frage weiter. Was rillten Sie rib er einen such— 

sisunen Offizier godaunt, der seine Kompanie im Gefecht^in der Stunde der 

Gefanr verliess? Ich brauche keine Antwort darauf. Wir sind einer Meinung» 

Abuz ich sage Innen, dass im August 1^16 zahlreiche Führer unseres Volkes 

in dem Augenblick, wo die Geialir für unser Volk da war, fluchteten.Diese 

Führer waren ihre Generation/

A.zHin Gott. Das ist eine verrückte Anklage. ^s wurde doch verordnet? Sie 

mussten do uh fließen.

G.Wer nau es verordnet? Inro Generation. Wer verblieb zurück: das Volk.

A. Nicht das ganze«

A.

G.

Das Volk darf immer flickten. Niemals der Führera ner Kapitän geht als 

letzter vom Wrack. /as —der zuruokbiieb, war H^s^ein. Wrack.

Lie sind ungerecht. ^ie Aufregung, die Panik -
7 QJ _____ a. 4<v^

om.au^on irTCTHky do Ann tzen^njcinrl^eny—due- Si-e—bicn ans■isohcrLoonde/ 

verdankt h^Hw: mit dem ganzen Pathos Inrer ^ebenseinste . lung, wenn eE 

^on der front geflüchtet w^reiL, cd da üben die, dass diese ninder vor dem 

nnlitz des leibhaften Todes keine AufregungPanik erlebt habend

B. Sie mussten bleiben! Sie waren dazu gezwungen!

G. Ana! Nein, sie blieben! Sie waren gezwungen — gewiss,auch das!

rer nicht gezwungen. Deshalb Führer. es ist

hs sind dour. manene geb lie bon. -"drains Aas
04^ a

bleibt

Volk die-

ee- ac-..te—une es ment verlassen en?. d*ud wie blink&n «iah

LZ^Puhrer an, cue f Ionennur

Patnos

A. Ich verstene nicht, wie -

G. Ich bin noch nicht zu Ande. Pan mann einmal fehlen, man kann selbst vor 

der Verantwortung fliehen. Wir sind alle Monsunen. Man kann aber nachher 

nicht wieder in den Sessel klettern, als ob nichts geschehen wäre. Das 

aber gesuh^hS^l
A. A^r ich versichere Sie, dass das Volk dies nicht so auffasst.

0. denn dann nat^ ^inen Mas stab verloren, ohne
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den es zugr aide genen muss. glauben wi
W*> täfelt ^±5^ 
glauben fe^BTöss, wenn Sie pathetis ch sind.

A. Hein, nein, das Volk hat das nicht so aufgefasst. Auch heute nicht.

0e os geS' waren die Männer im Beide. Das Volk vergisst schnell. 
A^es/^umt und vergibt nichts, denn innigen bleibt das Geheimnis 

der Führerschaft bestehen, ns mögen Jahre darüber genen, der Augenblick 

der Reenensahait kommt. ur ist e kommen.

A. Mit wGlunem Rechte wollen Sie sic. hier zum Richter aufwerfen?
' relation, ie ni ht davo^^faufen ist. Solange 

v/ir leben, bind wir der Nasstab dafür wie man sich in der Gefahr benehm 
men m.uss^ -£fe in der Sohui^^^en^ie Tugend

-Unnneiü priesen, dio- in den Tod ziehend Bs war^n^er^ 

Schicksal. Ke in Wort davon. Wie Hielten Sie dernähren stand?

13 • Sie werden do on nicht behaupten wollen, dass diese

rnneit in ihrej: heutigen Bewegung eine Rolle 
spielt? E.s wäre -.eil er Wahnsinn.

0. Jtedjx^/ch b^iUApta VarfalX^^i die Generation der

Alten(fh seiner Bedeutung überhaupt nicht verstehen kann; denn

sie den Mut Sekunde lang die Führung Mtt/ ö 
beanspruchen* «ch behaupte, fers dieser Vorfall^fe nionto so doub» 

kfek den Unter sc i der 6-e is t eshal tung dio^r dentation und 

dux unseren iest>e^t-. hs isu ein Unterschied der Generation, denn die

- Flucht ertragei-^^rxa,..?n yorl angae, sie rat sie sogar 

ungeordnet. Sie hat angeortuie t, (fern das Volk seinem Schicksal uage- 

f da: i t/liL' ei las sen. Wir du. Wir sprechen von wahrer Führerschaft. habe ich 
noch ein Wort zu sagen?

;aüt.uafte Folgerungen. Nachträglich s^nen wir na t lrlzcn 

dass die 11 acht ein Unsinn war. Ss wäre mit geringen Ausnahmen niemand 
e t wa s g e s ci- eh en.

0* E D • 3 er stent, wenn etwas geschieht, macht den Fahrer. Und auch 
’ - ^err B,, die waren im Feld?Sie liefen doch nicht davon?

B. Inre Vergleiche sind widernatürlich.

G. Weil sie zu Konsequenzen führen!
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A. Ich muss ihnen nochmals sagen, dass Lie ungerecut sind.

c. Wem sagen Sie das, der Genera Lion, die nicht flüchtete? Wir verlangen 

nicht mehr, als Sie von uns forderten und was wir Ao t^n naben.

A, Aber es ^M^aeh—^mwehr, das^ Ihre Genfation an diese Dinge yhernaupt noÄh 

denict.

C. Das ist kein hinwand dagegen, dass ich eine grundlegende

Wahrheit 770 habe. Sie heisst: der i Mir er darf sein Volk nicht verlas-

nicht senr

(/</?*»» inZv

sen! Und wenn auch (mSTne^Gen^r

aus eigenstemso

d ur an drung en; Yfewto

denneit, aus dem vffsbr&wtt BewussUsein, dem Schicksal schon einmal als 

halbes kind standgehalten zu habm.-,-^irnlie*!(Mopfert zu haben, spürt) sw 

bis ins dark, was «ihre G^rrerarötm nicht ist. Deshalb die Autorit tskrise.

Deshalb der Vorstoss des neuen Geistes, thnr Deshalb ihre Wehrlosigkeit.

"Inner unsioner. nine gesUl 1 ient 1 iche Schuid

kann man nur mit dem eigenen Blut abwaschen. Auch Friedrich der Grosse floh 

aber ging wieder in die Senia^t und setzte sein neben auf das Spiel. Sie 

erkennen unser Programm an und Sie, herr B. meinen, es sei gut, weil es 

alt ist» Und beide neinen Sie, dass wir leider verschiedenartige 

Re/ischen für uns eingespa ut hauten, die auch nebenbei noch manches für 
sicn wölben. Lie en es nicht gesagt? Lie meinem es doun/ Sie zeigen 

mit Pingern auf kleine Flecken unter den Mitläufern, Lio verdächtigen un- 
r & >
Was’bedeutet /Programm, das Lie aucn nicht aufs teilen 

konnten, was bedeutet das Aeusseriicne, wenn Lie nicht erfassen, dass dies 

bloss ein Mantel ist, in dem ein anderes Herz schlagt, das - um mit 

dem Zynismus des Herr B. zu reuen - das Pathos wieder als Verpflichtung 

empfindet. ,
B. Auh"W11T3le™d^ucLie Mier (so schön) Ihre Berufung7/ 

vor Augen fMir (W-rekerklt.tren -6-re—oio^—dtt^s unsere Generation so 

verworfen itH und dB ihre so begnadet^*7 
0 T.?h f den T02i@^t ein. Ich antworte Ihnen ernst. Für die



B-lob .is^e die eine Oerfration je a Lal ten, ist Gott verantwortlich. Es 
~ ' N q twendl j;k@ it 

fallt mir niout ein, die Hirer Generationen im Flusse der 

jin -UlanJ att Isajnen - denn es w re eine,Verleugnung der Väter. Ich 

weiss nicht, weshalb Gott einmal die einmal fal-

len/Hom weise bloss dass der Sinzeine in der Welle zur Höhe steigen 

muss, wenn er seine Pili out exiäl-t. Auuu von den Alten Js dhrem hielten

d. Ja, das > . ler Alten war im tiefsten Sinne durch

Lit; jujend s ~u.cn jasiliurt, ms ej begangen wurde. las ■■ cL" ■■■&'< unsohuiaig 

and Eu^aft joblieben. Und was - eae geschieht, ist nur der Vollzug 

■ Li - Patl....... eird vom GAAuben

. G • -o—

ration

, öie sind also nocii eia .j ta^yoiKerr

. Si cen dass erst


